Üben in der Logopädie – oder wie ein R ins Rollen kommt

Timo aus der ersten Klasse hat schon unzählige „R“ ausprobiert. Er hat sich Tipps geben lassen von Omas und Nachbarn, er hat anderen in den Mund geguckt, wenn sie ein „R“ gesprochen haben, er hat genauestens hingehört, wie ein „R“ tönen muss und trotzdem kommt bei ihm immer nur das „L“ oder ein undefinierbares „Ä“ raus.

Die Zunge muss flattern, das weiss Timo. Wir schauen also erst einmal wo überall man im und um den Mund flattern kann. Dann üben wir „flattern“. Das geht am Besten mit dem „Unanständigen Memory“: Ein normales Memoryspiel hat auf der Rückseite drei verschiedene Symbole. Eines für das Lippenflattern (Kutscher-R), eines Halszäpfchenflattern (französisches R)  und eines für das Zungenflattern. Weil Timo das letztere noch nicht kann, stecken wir die Zunge einfach zwischen die Lippen und blasen kräftig Luft raus. Das tönt ziemlich ungesittet. Wer beim Spielen eine Karte umdreht, muss also immer noch das entsprechende Geräusch machen. Das gibt viel zu lachen und so bleiben wir locker, denn bei Verkrampfung flattert gar nichts mehr.

Es ist bald klar: Timo braucht im Moment noch eine Gehilfin, die ihn beim Flattern mit der Zunge unterstützt. Die elektrische Zahnbürste übernimmt diesen Job. Timo guckt in den Spiegel spricht ein „L“ - zieht die Zunge leicht vom Gaumen weg - hält die vibrierenden Borsten der Zahnbürste an die Zunge – und plötzlich ertönt ein „R“. Timo übt noch ein paar Mal, alles muss genau stimmen, sonst klappt auch die Hilfe mit der Zahnbürste nicht. Timo meint, dass seine Zunge sich sicher nie so schnell bewegen kann.

Wir müssen also die Zunge noch flinker machen. Das üben wir in einer Fabrik mit lärmenden Maschinen: Rund um den Tisch sind leicht ausgewallte Knetmassenteige. Jeder von uns bekommt einen Stift. Sobald eine Glocke erklingt muss man möglichst viele Löcher mit dem Stift in den Teig stempeln und dazu spricht man im gleichen Rhythmus „dededede.....“, sobald die Glocke klingt muss man sofort zum nächsten Arbeitsplatz und produziert neue Löcher mit einem neuen Maschinengeräusch „dodododo...“ Das klopft die Zunge mächtig aus dem Busch und ist sehr anstrengend. Für heute ist genug geübt. Timo nimmt die Zahnbürste nach Hause. Jeden Tag ein paar „R“ ausprobieren, das ist seine Hausaufgabe. 

